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Elektronische Informationsdienste –
Erfahrungen und Erwartungen in einer
Universalbibliothek
Wie geht die Entwicklung der wis-
senschaftlichen Bibliotheken wei-
ter? Diese Frage ist nicht erst seit
heute in der Diskussion und
wurde bereits vielfach mit Ant-
worten versehen. Der Wandel der
Gesellschaft und vor allem die
technische Entwicklung erbringen
in dieser Diskussion stets neue
Aspekte und Strategien. Der
Beitrag versucht nun eine Beant-
wortung dieser Frage aus Sicht
der SLUB Dresden. Ausgehend
von den bisherigen Erfahrungen
und Lösungsszenarien in der
nationalen Diskussion wird aufge-
zeigt, welche Schritte notwendig
sind, um aktuelle Entwicklungen
aktiv mit zu gestalten und neue
Anregungen aufnehmen zu kön-
nen. Der Wettbewerb mit ande-
ren Informationsdienstleistern und
die konsequente Orientierung auf
Anforderungen aus Sicht des
Benutzers sollten Kriterien sein,
die die Entwicklung innovativer
Angebote initiieren. Der Wandel in
Gesellschaft und Bibliothek ist
gestaltbar und muss als Chance
und nicht als Bedrohung wahrge-
nommen werden.
What is to be expected from the
development of libraries in the
future? This question has already
been discussed frequently and
numerous answers have been
proffered, but changes in society
and developments in information
technologies continually give rise
to new discussions, new answers
and new strategies. This article
tackles the question from the
viewpoint of the SLUB in
Dresden. The necessary steps for
active shaping of the current
development and for the evolu-
tion of new ideas will be shown
on the basis of previous experien-
ce from the national discussion
and the scenarios for solutions.
The competition with other sup-
pliers of information and orienta-
tion to real needs of library users
should be criteria for the elabora-
tion of innovative services. The
changes in society, as well as
their effects for the libraries, must
be viewed as a chance rather
than a threat.
1 Die SLUB im Kontext der Entwicklung
Die SLUB als Universalbibliothek, die
Literatur aus allen Fachgebieten sammelt
und zur Verfügung stellt, ist eine Bibliothek
mit beeindruckender Geschichte. Die ver-
gangenen 450 Jahre spiegeln sich nicht nur
in den entsprechenden Dokumenten der
Bibliotheksentwicklung wider, sondern sind
auch in Art und Umfang des Bestandes deut-
lich zu erkennen.
Diese Bibliotheks-Geschichte war nicht
immer nur erfolgreich. Es gab auch schwere
Zeiten wie Verluste durch Kriege und die
zunehmend schwierige räumliche Situation
nach 1945. Mit der Gründung der SLUB im
Jahre 1996, dem Neubau der Zentralbiblio-
thek und dem damit beginnenden Konzentra-
tionsprozess auf dem Campus der TU
Dresden wurden sehr gute Voraussetzungen
geschaffen, den Anforderungen der zukünfti-
gen Entwicklung zu begegnen. Damit ist aber
auch die zentrale Frage in der gegenwärtigen
Situation beschrieben. Was sind die Anfor-
derungen der Zukunft? Gekennzeichnet wer-





– Formen der Wissensvernetzung.
Dabei gilt es, dem sich auf Grund der
genannten Faktoren ändernden Benutzer-
verhalten Rechnung zu tragen.
Zu diesen Fragen gibt es viel Literatur und
auch viele und zum Teil sehr gute Antworten.
Es sollten dabei aber stets zwei Aspekte im
Auge behalten werden. Zum einen treten nicht
alle Entwicklungen so ein, wie sie erwartet
werden, und zum anderen ist trotz dieses
Risikos der Schritt zu gehen, aus der erwarte-
ten zukünftigen Entwicklung und den sich
daraus ergebenden Aufgaben für Bibliotheken
ein Profil und damit verbunden eine
Entwicklungsstrategie zu finden, die für die
Entwicklung der SLUB gültig ist. Hinzu
kommt, dass die SLUB in ihrer Funktion als
Landes- und Staatsbibliothek weitere Aufga-
ben neben denen einer Universitätsbibliothek
erfüllen muss, deren Anforderungsprofile
durchaus verschieden, andererseits aber auch
komplementär sein können. 
Die beschriebene Situation zeigt auf
Grund der angeführten Randbedingungen,
dass die zukünftige Entwicklung der SLUB
ein Prozess ist, der einer permanenten
Steuerung und Bewertung bedarf. In einzel-
nen Projekten kann und muss man dabei
zum Abschluss kommen. Der Gesamt-
prozess ist jedoch eine Daueraufgabe, die in
enger Abstimmung und Kooperation mit
den Nutzern und deren Anforderungen
erfolgreich zu gestalten ist.
Der vorliegende Beitrag will Anregungen
für diesen Entwicklungsprozess geben und
einige Anforderungen an die Entwicklungs-
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2 Merkmale der heutigen Angebotsstruktur
Die SLUB betreibt zur Zeit eine Vielzahl von verschiedenen
Dienstleistungen und Informationsangeboten für gleichfalls
eine Vielzahl verschiedener Benutzergruppen. Bild 1 zeigt
eine Auswahl der wesentlichsten Systeme der digitalen
Bestandsinformation mit Mengenangaben (Stand Dezember
2005).
Trotz aller Bemühungen, diese Angebote so zu präsentie-
ren, dass die relevanten Benutzergruppen sie auch nutzen,
lässt sich feststellen, dass dieses Zusammenfinden von
Benutzergruppen und Angeboten nicht immer reibungslos
bzw. erfolgreich verläuft. So kann man feststellen, dass die
Nutzung des WebOPAC der SLUB (webopac.slub-dres-
den.de – ca. 2,9 Mill. Titel) sehr hoch ist, der Imagekatalog
(image.slub-dresden.de – ca. 1,9 Mill. gescannte Katalog-
karten) dagegen jedoch nur sehr wenig und der weiterhin
vorhandene und im Freihandbereich zugängliche traditio-
nelle Kartenkatalog so gut wie nicht mehr genutzt wird. 
Was sind die Ursachen für dieses Verhalten? Die
Mehrheit der Benutzer nimmt offensichtlich zunehmend nur
noch Informationsangebote in der Form wahr, die sie erwar-
ten. Dies ist heute unzweifelhaft eine elektronische Form
des Angebotes. Wie werden diese Angebote aber nun
genutzt? Eine gezielte Untersuchung des Suchverhaltens am
WebOPAC der SLUB im Jahr 2004 zeigte unter anderem,
dass die inhaltliche Suche nach Schlagwörtern oder
Klassifikationen unter 10 % der Suchanfragen lag. Eine aus
technischen Gründen erfolgte Änderung des beim Aufruf
des WebOPAC voreingestellten Suchindex von „beliebig“
(es wird in allen Indizes gesucht) auf den Titelindex (Suche
im Titelindex) ergab keine nennenswerte Reaktion der
Benutzer. Es ist davon auszugehen, dass dies nicht bemerkt
bzw. nicht als relevant bemerkt wurde. 
Vergleichbare Ergebnisse erbrachte eine Nutzungs-
analyse des Karlsruher Virtuellen Kataloges (KVK) im Jahr
2004 [1]. Die Nutzung der Schlagworte bei Recherchen lag
so zum Beispiel bei nur 5 %.
Dies zeigt, dass der Benutzer im ersten Schritt einfache
Werkzeuge zur Suche erwartet und auch beim Angebot
komplexerer Werkzeuge diese in der Regel relativ trivial
benutzt. Interessant wäre die Antwort auf die Fragen, wie
viele Benutzer mit diesem ersten Schritt der Recherche
zufrieden stellend bedient werden können und wie viele
weitere Informationsangebote sie benötigen und in welcher
Form sie diese dann benutzen. Die Analyse von Benutzer-
anforderungen und die Realisierung von Informations-
dienstleistungen wird in dem Maße erfolgreich sein, wie es
Bild 1. Systeme der digitalen Bestands-
präsentation SLUB
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gelingt, diese Angebote in Inhalt und Form den Erwartungen
der Benutzer anzupassen. 
Da Bibliotheken einerseits im direkten Wettbewerb zu
anderen Informationsanbietern des Internets stehen (hier sei
nur auf Google und das Projekt „Google Print“ [2] mit der
Digitalisierung von Büchern hingewiesen), andererseits
aber auch Orientierung auf die realen Bedürfnisse der
Benutzer nach Literatur in Printform erforderlich ist, muss
es eine Strategie der Bibliotheksentwicklung sein, die vor-
handenen Informationsangebote so zusammenzufassen,
dass der Benutzer sie in Selbstbedienung und ohne intensi-
vere Schulungen für einen ersten Schritt der Informations-
beschaffung nutzen kann und damit seine Anforderungen im
Grundsatz gut erfüllt werden.
Gleichzeitig müssen die angebotenen Dienste zuverlässi-
ge Informationen in einer ausreichenden Qualität bieten. Zur
Sicherung der Nachhaltigkeit dieser Dienste sind sowohl
Aspekte eines langfristigen Betriebskonzeptes der techni-
schen Systeme als auch die Langfristsicherung der Daten zu
beachten.
Der Erfolg dieser Strategie wird davon abhängen, ob es
den Bibliotheken gelingt, den Wettbewerb gegenüber ande-
ren Anbietern aus Sicht des Benutzers zu gewinnen. Es muss
sich für den Benutzer lohnen, die Bibliothek zu benutzen.
Dies kann nur durch die Kombination von Informationsan-
geboten mit einem bibliotheksindividuellen und auf die
jeweilige Benutzergruppe zugeschnittenen Service erreicht
werden. Kernpunkt muss dabei die Ausrichtung des An-
gebotes auf Benutzergruppen sein. Dies erhöht zum einen
die Identifikation des Benutzers mit der Bibliothek und
ermöglicht der Bibliothek zum anderen, durch Analyse der
Nutzung dieser Angebote und deren Bewertung durch die
entsprechende Benutzergruppe eine Optimierung dieser
Angebote hinsichtlich der Benutzerinteressen zu erreichen. 
Im Jahr 2006 hat die SLUB eine ganze Reihe von
Verfahren eingeführt, die auf moderne Anforderungen rea-
gieren bzw. diese antizipieren: 
– Einführung eines W-LAN-Zuganges an allen Standorten
der SLUB; die bestehende enge Kooperation mit dem
Zentrum für Informationsdienste und Hochleistungs-
rechnen (ZIH – vormals Universitätsrechenzentrum) der
TU Dresden wurde durch Übernahme der am ZIH ent-
wickelten Lösung um einen wesentlichen Baustein
erweitert.
– Inbetriebnahme von web-basierten Verfahren für die
Fernleihe und die Benutzeranmeldung
– Ausbau der Benutzer-Informationsdienste durch Mail-
benachrichtigungen vor (Erinnerungsmail) und nach
(Mahnungs-Mail) dem Ablauf von Leihfristen
– Ausbau der Selbstbedienungsfunktionen im Bereich
Ausleihe (Ausleih-Automaten im DrePunct und der me-
dizinischen Zweigbibliothek) und Medienrückgabe
(Rückgabe-Automat in der Zentralbibliothek)
– Ausbau des TU-Lieferdienstes. 
All diese angeführten Dienste und Verfahren sind im
Wesentlichen Abbildungen klassischer Bibliotheksfunk-
tionen auf moderne und heute übliche elektronische
Verfahren. Sie bieten eine gute Grundlage für weitere
Entwicklungen, sind jedoch an sich noch keine innovativen
Informationsangebote.
3 Die zukünftige Entwicklung
Neben dem weiteren Ausbau der klassischen Bibliotheks-
dienste in elektronischer Form lassen sich für das Jahr 2006
bereits folgende Entwicklungen beschreiben:
Portale
Gemeinsam mit den anderen sächsischen wissenschaft-
lichen Bibliotheken werden zurzeit Portale realisiert, die
eine Verbindung der vorhandenen Informationsangebote der
jeweiligen Bibliothek selbst mit weiteren regionalen
Angeboten ermöglichen. Die Verbindung dieser Informa-
tionsangebote mit benutzerfreundlichen Dienstleistungen
(z. B. Fernleihe, Lieferdienste) ist geplant. Nutzbare Ergeb-
nisse dieses ersten Schrittes zum Aufbau einer digitalen Bib-
liothek in Sachsen werden im Jahr 2006 verfügbar sein. Es
sind ein Portal mit sächsischen Informationsangeboten und
weitere regionale Portale mit regionalen Angeboten im
Aufbau. National und international wichtige Datenbanken,
auch lizenzpflichtige, werden integriert und auf Basis einer
sachsenweiten Authentifizierung den berechtigten Benut-
zern angeboten. Die für die SLUB wichtige Entwicklung
einer Angebotsstruktur mit Orientierung auf die vorhande-
nen Benutzergruppen wird auch auf dieser Plattform weiter-
entwickelt. Bild 2 stellt dies in Form einer Grafik schema-
tisch dar. 
Weitere geplante Schritte sind:
• Vernetzung von Informationsangeboten: In Kooperation
mit dem Media Design Center (MDC) der TU Dresden
wird ein erster Schritt zur Vernetzung der Infor-
mationssysteme der SLUB mit denen der TU Dresden
gegangen. Auf dem Gebiet des E-Learnings werden Er-
fahrungen gesammelt und Lösungen umgesetzt.
• Die SLUB wird im Rahmen eines Digitalisierungs-
zentrums Kapazitäten ausbauen, um die elektronische
Präsentation von Beständen in Form von Digitalisaten
gezielt zu beschleunigen.
• Im Rahmen eines Projektes zur Retrokatalogisierung
werden die Grundlagen geschaffen, um alle Bestands-
nachweise in den nächsten Jahren in elektronischer Form
recherchierbar anbieten zu können. Die SLUB hat auf
Grund ihrer historischen Entwicklung einen erheblichen
Bestand, der noch nicht elektronisch erschlossen ist und
dadurch zunehmend aus den aktuellen Benutzungssze-
narien herausfällt. 
• Migration der Website der SLUB Dresden von der bis-
herigen konventionellen Struktur in ein Content-Ma-
nagement-System in enger Kooperation mit dem Media
Design Center der TU Dresden. 
4 Vision 2010
Die SLUB Dresden als Universitätsbibliothek soll sich zu
einer modernen Wissensagentur entwickeln, deren Leis-
tungsspektrum ein integraler Bestandteil der Lehr- und
Forschungssysteme der TU Dresden ist. Die dabei entwi-
ckelten Verfahren und Erkenntnisse werden auch in den
Arbeitsbereichen der SLUB als Landes- und Staatsbib-
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liothek einfließen und die Grundlage für weitere innovative
Angebote schaffen. 
Die SLUB als Informationsvermittler wird sich vorhan-
dener Technologien bedienen und diese nutzen. Als Bei-
spiele seien hier der Aufbau von Systemen zur gemeinsa-
men Bearbeitung von Web-Angeboten im Bereich der
Sammlungen auf Basis so genannter Wiki-Systeme oder der
Einsatz von Suchmaschinen genannt.
Der Ausbau der Servicestrukturen und Informationsange-
bote muss mit einem Weiterbildungskonzept verbunden
werden, welches mit einer Orientierung auf verschiedene
Benutzergruppen sicherstellt, dass diese an den Entwick-
lungen auch teilhaben können. 
Zur Sicherstellung der erforderlichen Qualität und Nach-
haltigkeit der Angebote ist ein Qualitätssicherungs- und
Evaluierungskonzept sinnvoll, welches die vorhandenen
Entwicklungen und Planungen prüft und gegebenenfalls neu
ausrichten kann.
Aus all diesen Aspekten folgt, dass es der SLUB Dresden
gelingen muss, an der aktuellen Entwicklung hinsichtlich
moderner und innovativer Angebote nicht nur teilzunehmen,
sondern weiterhin auch einen aktiven und originären Beitrag
zu dieser Entwicklung zu leisten. Dies muss zum einen auf
einer intensiven Kooperation mit der TU Dresden als dem
Hauptnutzer der SLUB und zum anderen auf einer arbeits-
teiligen Kooperation mit den anderen wissenschaftlichen
Bibliotheken basieren.
Der Erfolg wird davon abhängen, ob es der SLUB
gelingt, die vom Benutzer erwarteten Dienstleistungen
effektiv und so innovativ anzubieten, dass diese nicht nur in
qualitativer Hinsicht die Erwartungen erfüllen, sondern die
Ergebnisse auch just-in-time, also dann, wenn sie benötigt
werden, zur Verfügung stehen.
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